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geſetzes. 
Kein deutſches Blatt hat im Jahre 1878 
} fo eifrig und mit jo viel Erfolg für die An⸗ 
nahme des Sozialiſtengeſetzes gewirkt, namentlich 
dafür, daß daſſelbe auch von liberaler Seite 


überaus wirkſame Schlagwort, welches ſie da⸗ 
mals zu dieſem Zwecke erfand, hieß: 
Schule des Verbrechens muß ge⸗ 
ſchloſſen werden.“ Die elf Jahre des 


„ Beſtehens des von ihr jo eifrig empfohlenen 


Geſetzes haben glücklicher Weiſe auch der „Nat. ⸗ 


Ztg.“ den Beweis dafür gebracht, daß das von 


ihr empfohlene Heilmittel ſchlimmer war, als 
das Uebel, welches damit kurirt werden ſollte. 
Das, was ſie damals als eine Rettung vor 
ſchweren Gefahren pries, erſcheint ihr jetzt als 
„Nährboden geſetzloſer Geſinnung“, einer „be: 
wußten Feindſeligkeit gegen die Staatsordnung.“ 
Sie hält eine Erneuerung des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes in der bevorſtehenden Seſſion des Reichs⸗ 
tags für ausgeſchloſſen. Wie ernſt es der 
„Natztg.“ damit iſt, das beweiſt ſie dadurch, 
daß ſie in der Meinung iſt, daß der ihr ſo 
fehr am Herzen liegende, durch den Septennats⸗ 


ſchwindel zuſammengebrachte Reichstag, welcher 


ſich ſchon durch das neue Branntweinſteuerge⸗ 
ſetz u. ſ. w. ſo große Verdienſte erworben habe, 


würde. Die „Nat.⸗Ztg.“ will in die Schranken 
der vor elf Jahren auf ihren Rath er⸗ 
laſſenen Reichsgarantien zurückkehren. Sie 
weiß dafür zwei Wege: einmal eine Ab⸗ 
änderung des allgemeinen Rechts und zweitens 
ein dauerndes Spezialgeſetz. Den letzteren 
Fall erörtert die „Nat.⸗Zig.“ gar nicht, weil fie 
ſich keine Vorſtellung davon machen kann; nach 
ihrer Meinung iſt mit einer für die allgemeine 
Preß⸗ und Verſammlungefreiheit unbedenklichen 
Abänderung auszukommen. Auch dieſen Fall 
erörtert das Blatt leider nicht näher; obgleich 
die, welche den betreffenden Geſetzentwurf aus⸗ 
zuarbeiten haben, ihr gewiß ſehr dankbar ſein 
würden, nach dieſer Richtung einen Fingerzeig 
zu bekommen. Nur über Eins erhalten ſie eine 


Fenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
2.) (Fortſetzung.) 
„Weßhalb mußt Du die 
Hoffnung, Lord Ormond meinen Sohn nennen 
zu dürfen, enttäuſchen, Beatrice?“ fragte ihr 


langgenährte 


Vater voll Bitterkeit. „Er iſt der beſtändigſte 
Deiner Freier und ich ſchätze ihn höher als 
alle übrigen. Haſt Du gar keine Liebe für 
mich, keine Rückſicht für die Wünſche Deines 
alten Vaters? Denke an Dich ſelbſt, mein 
Kind! Was würde die Geſellſchaft von Dir 
ſagen, wenn ſie wüßte, daß Du dem eigenen 
Vater ein unergründetes Geheimniß biſt? Ich 
habe einen ſeltſamen Argwohn, Beatrice —“ 

„Einen Argwohn, Papa? Einen Argwohn, 
der ſich gegen mich richtet?“ rief Beatrice 
erregt. Eine zornige Röthe färbte ihre Wangen 
und halb erſtaunt, halb erſchrocken ſtarrte fie 
dem Grafen in's Geſicht. 

„Ich liebe das Wort Argwohn in Ver⸗ 
bindung mit dem Namen meiner Tochter 
nicht,“ entgegnete der Vater verwirrt. „Allein, 
welches andere Wort würde meine Meinung jo 
genau aus drücken? Ich weiß nicht, was ich 
von Dir denken ſoll, Beatrice. Du biſt nicht, 
was Du ſcheinſt. Als Lord Ormond vor fünf 
Jahren hier war, ſagte er mir, daß Du ein 
doppeltes Leben führteſt. Seine Andeutungen 
ſind mir hundert Mal durch meine eigene 
Beobachtung beſtätigt worden. Du biſt etwas 
ganz Anderes, als wofür Du Dich ausgiebſt.“ 

Beatrice fuhr auf. Ihr Blick ſuchte die 
tänzelnden Flammen des Kamins auf, als ob 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zuſtimmung fand, als die „Nationalztg.“ Das 


„Die 


ſeiner Thätigkeit durch die Wiedereröffnung der 
Shale es Verbrechens“ die Krone aufſetzen 


den herbſten Enttäuſchungen ausſetzen, wenn 
man aus den Worten der „Nat.⸗Ztg.“, daß fie 
einer Erneuerung des Sszialiſtengeſetzes nicht 
freundlich gegenüberſtehe, irgend welche Hoff⸗ 
nung ſchöpfen wollte, daß ſie und ihre Freunde 


für eine wirkliche Verbeſſerung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes zu haben ſein werden. 
Weit eher noch könnte man auf unſere augen⸗ 
blicklich „maßgebende“ Kreiſe ſeine Hoffnung 
ſetzen. Was die „Nat. = Ztg.“ unter der von 
ihr vorgeſchlagenen „Abänderung des allge- 


meinen Rechts“ verſteht, erkennt man vielleicht 


aus ihrer Denunziation, „manchefortſchritt⸗ 
liche Organe“ könnten es in der Volksver⸗ 
hetzung mit der ſozialdemokratiſchen Preſſe vor 
1878 durchaus aufnehmen und ob die Abon⸗ 
nenten derſelben „künftig ſozialdemokratiſch oder 
fortſchrittlich verhetzt würden, dürfte ziemlich 
gleichgültig ſein.“ Jedenfalls ſind wir ſicher, 
daß wenn auch die Regierung die ſchlimmſten 
Maßregeln zum „Erſatz“ des Sozialiſtengeſetzes 
vorſchlagen würde, die „Nat. Ztg.“ und ihre 
Freunde zunächſt vielleicht an kleinen Einzel⸗ 
heiten ein wenig herumbröckeln würden, um bei 
den Wählern, wenn die Regierung ihnen zu 


Gefallen auf unweſentliche Abänderungen ein⸗ 
gehen ſollte, den Schein zu erwecken, als ob ruſſiſche 
ſie Schlimmeres verhütet hätten; daß aber, 


was auch zu Stande kommen ſollte, die „Nat. 
Ztg.“ in jedem Falle die eifrigſte Lobrednerin 
des Geſchaffenen ſein wird. Wenigſtens für 
einige Zeit, ſo lange als noch nicht die Kehr⸗ 
ſeite des zu Stande Gekommenen den Wählern 
zum Bewußtſein gekommen iſt. Nach einem 
Jahrzehnt, oder etwas früher oder ſpäter kann 
ſie ja wieder das Gegentheil davon beweiſen, 
ohne in Gefahr zu kommen, daß an ihrer vor⸗ 
ſchauenden Weisheit gezweifelt würde. 
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— Der Kaiſer hat am Sonnabend 
Abend bei der Prunktafel im Reſidenzſchloſſe 


ſie fürchtete, ihre Seele könnte ſich durch die 
Augen verrathen. „Ich verſtehe Dich nicht, 
Papa,“ murmelte ſie. 

„Ich will mich bemühen, mich Dir zu er⸗ 
klären,“ entgegnete der Graf. „Du ſtehſt an 
der Spitze meines Haushalts, empfängſt unſere 
Gäſte, präſidirſt unſeren Bällen und Geſell⸗ 
ſchaften und erfüllſt alle dieſe Pflichten mit 
Anmuth und Würde, ich ſelbſt aber habe ſehr 
wenig von Dir. Tag für Tag, Abend für 
Abend beliebt es Dir, Dich geheimnißvoll in 
Deinen Gemächern einzuſchließen, zu welchen 
Du Niemandem Zutritt geſtatteſt. Keine Bot⸗ 
ſchaft dringt dann zu Dir, kein Lebenszeichen 
von Dir verirrt ſich dann hinaus zu uns. Es 
iſt als ob Deine Wohnung ein Grabgewölbe 
wäre. Wie oft habe ich an Deine Thür ge⸗ 
klopft, ohne eine Antwort zu erhalten. Bei 
meinem letzten Gichtanfall ließ ich Dich rufen, 
mein Zuſtand war bedenklich und dennoch kamſt 
Du ſtundenlang nicht zum Vorſchein, ſchickteſt 
Du nicht einmal, Dich nach meinem Befinden 
zu erkundigen. Wo iſt die Löſung dieſes Ge⸗ 
heimniſſes, Beatrice?“ 

Die Tochter des Grafen verharrte in 
regungsloſem Schweigen wie eine Bildſäule. 

„Ich habe verſucht, mir dieſe Frage ſelbſt 
zu beantworten,“ fuhr der Graf fort. „Wenn 
es für Dich eine Möglichkeit gäbe, das Haus 
ſo beſtändig ohne mein Wiſſen zu verlaſſen, 
würde ich glauben, daß Du die Hälfte Deiner 
freien Zeit fern von dem väterlichen Dache 
verlebſt. Ich habe bemerkt, daß dieſes ſeltſame 
Abſchließen auf unſerem Landſitze nicht ſtatt⸗ 
findet. Stellt die Geſellſchaft zu hohe An⸗ 
ſprüche an Deine Kraft, oder vergeudeſt Du 
die fehlenden Stunden in einem Opiumrauſch? 
Ich frage Dich wieder, Beatrice, was bedeuten 


das 
Gewerk als ſolches, als Stand ſich fühlend, 
uns entgegengetreten iſt und mit voller Wärme 


und Herzlichkeit uns begrüßt hat. Das zweite 
iſt eine Inſchrift, die in einem Dorfe ſtand 
und lautete: „Wir Deutſche fürchten Gott, 
ſonſt Niemand“. Bei einer ſolchen Geſinnung, 
wie ſie in Provinz und Stadt mir entgegen⸗ 
geklungen und bei der patriotiſchen Hingebung, 
mit der die Söhne Hannovers im Jahre 1870 
für des Reiches Einheit in den Tod und Ruhm 
gezogen ſind, bin ich feſt überzeugt, mit gutem 
Gewiſſen in die Zukunft blicken zu können.“ 
Oberpräſident v. Bennigſen erwiderte auf die 
Rede mit Worten des Dankes. Am Sonnabend 
Abend wurde einZapfenſtreich vor dem Schloſſe von 
17 Muſikkorps und 380 Spielleuten ausgeführt. 
Am Sonntag Vormittag um 95/ Uhr empfing 
der Kaiſer im Schloſſe eine Deputation der 
Georgia⸗Auguſta⸗Univerſität in Göttingen. 
Alsdann begab ſich der Kaiſer zum Feldgottes⸗ 
dienſt, der auf dem Waterloo Platze abgehalten 
m auch n und d 
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ſeinen Gäſten nach dem kleinen zu dem 
von Offizieren des 10. Armeekorps veranſtalteten 
Pferderennen. Bei Beginn der Rennen wurde 
ein Schwarm Brieftauben nach Braunſchweig 
abgelaſſen. Vor dem vorletzten Rennen traf 
eine in Braunſchweig abgelaſſene Brieftaube ein 
und wurde der Kaiſerin überreicht, die das unter 
der Schwanzfeder des Thierchens befeſtigte 
Telegramm loslöſte. Nach dem Rennen fand 
ein dem Kaiſer von den Provinzialſtänden ge⸗ 
gebenes Diner ſtatt, bei welchem der Botſchafter 
Graf Münſter das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. In ſeiner Antwort auf den Trink⸗ 
ſpruch ſagte der Kaiſer u. A. Folgendes: „Sie 
berührten vorhin das Faktum, daß ich heute 
zum erſten Male in der Uniform meines Königs⸗ 
dieſe Perioden des Schweigens und der Abge⸗ 
ſchiedenheit in Deinem Leben?“ 

Beatrice erhob langſam den Kopf und 
wendete ihr Geſicht dem Lichte zu. Auf ihren 
Wangen brannte ein glühendes Roth. Ihre 
ſtrahlenden Augen flammten wie Sonnen. Ihr 
ganzes Weſen verrieth eine unterdrückte Er⸗ 
regung, einen Aufruhr ihrer in allen Tiefen 
erſchütterten Natur. 

„Ich habe Dir keine Erklärung zu geben, 
Papa, jagte fie mit leidenſchaftlich bebender 
Stimme. „Denke von mir was Du willſt, 
argwöhne was Du magſt, ich habe Dir nichts 
zu ſagen. Glaube mich dem Opiumrauſch, dem 
Hadſchichträumen verfallen, aber vergiß nicht, 
daß ich Deine Tochter und ebenſo ſtolz bin, 
wie Du, daß ich lieber ſterben würde, als den 
alten erlauchten Namen der Berril's durch den 
leiſeſten Hauch zu trüben. Das genüge Dir, 

apa!“ 

Beatrice ſchien in dieſem Augenblick in der 
That die Verkörperung des Familienſtolzes. 
Hoch aufgerichtet ſtand ſie in ihrer gebieteriſchen 
Schönheit wie eine Göttin da, in ihrer Seele 
und in ihrem Herzen war offenbar keine Spur 
einer Schwäche vorhanden. Ihr Vater ſah ſie 
an und ſeufzte. 

In dieſem Augenblick theilte ſich die ſchwere 
Sammetportiere abermals und Lord Eduard 
Ormond trat in das Gemach. In den Augen 
des jungen Mannes glühte ein eigenthümliches 
Feuer und ein ſeltſames Lächeln umſpielte 
ſeinen von dem dichten Schnurrbart faſt ganz 
verdeckten Mund. Ormond's Weſen verrieth, 
daß er die Unterredung zwiſchen Vater und 
Tochter von Anfang bis Ende belauſcht hatte. 
Das Sprühen und Funkeln der grauen Augen 
erloſch und das hüpfende Licht in denſelben 


und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt | 
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betrachte in dieſem ſchönen und tapferen Regi⸗ 
ment die Kardinaltugenden der Provinz Hannover 
verkörpert: felſenfeſte Königstreue, Adel der Ge⸗ 
ſinnung, Vornehmheit der Denkweiſe und einen 
opferfreudigen Patriotismus, der zum Aeußerſten 
fähig macht und was er einmal ergriffen hat, 
nie wieder losläßt. Am Montag früh begab 
ſich der Kaiſer mit dem Großfürſten⸗Thronfolger | 
nach Springe und übernahm perſönlich das = 
Kommando über die Kavallerie-Divifion. Der 
Großfürſt⸗ Thronfolger begab ſich zu ſeinem 
Huſaren⸗ Regiment Nr. 8, welches zum gegne⸗ 
riſchen Korps gehört. Die Uebung diente dem 
Aufklärungsdienſte. Um 1 Uhr ſchloß das 
Manöver und folgte alsdann die Kritik von 
dem Chef des Generalſtabes Graf Walderſee. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am Sonntag N 
früh mit den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie 4 
und Margarethe nebſt Gefolge in Potsdam ein⸗ 
getroffen. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen 
begaben ſich ſofort nach der Friedenskirche und 
legten Kränze an den Särgen des heimge⸗ 
gangenen Kaiſers Friedrich und der Prinzen 
Siegismund und Waldemar nieder. Längere 
Zeit verweilten Mutter und Töchter an dem 
Orte, der ſo liebe und treue Erinnerungen in 
ſich ſchloß. Dann wurde Bornſtedt beſucht, 
wo auch die Kinder des Kaiſers Wilhelm ein⸗ 
trafen und ihre Großmutter begrüßten. Alle 
ieben Stätten ſuchte die Kaiſerin mit ihren 

rn auf, dem Gottes dienſte in der 
Kirche w hohen Herrſchaften bei, die 
nach Beendigu., deſſelben in das ehemalige 
kronprinzliche Palais in Berlin fuhren. — In 
Kopenhagen werden für den Empfang der 
Kaiſerin große Vorbereitungen getroffen. 

— In Sondershauſen iſt Sonntag Abend 
9 Uhr 25 Minuten Fürſt Günther (Friedrich 
Karl) von Schwarzburg⸗Sondershauſen im 6 
88. Lebensjahre verſtorben. | 


— Nach dem „Reichsanzeiger“ verlieh de 
Kaiſer dem Regierungspräſidente Graf 
Wilhelm Bismarck den rothen Adlerorden zwei er 
Klaſſe mit Schleife. 2 

— Die Reichstagsſeſſion ſoll, wie jetzt mit — 
Beſtimmtheit gemeldet wird, ſchon am 22. 
Oktober beginnen. 


verſchwand, ehe er von dem Grafen und 
Beatrice bemerkt wurde. 

Lord Ormond ſtand in der Blüthe des 

Mannesalters. Er wurde allgemein hübſch ge⸗ 
nannt und ſeine vieljährigen Reiſen in fernen 
Landen und die wunderbaren Abenteuer, die er 
unter allen Himmelsſtrichen erlebt hatte, ver⸗ 
liehen ihm den Glorienſchein der Romantik 
und machten ihn in der vornehmen Welt zu 
einem Helden wie Lara und der Korſar von 
Byron. Seine urſprünglich helle Geſichtsfarbe 
war durch den Kampf mit den Stürmen und 
der Sonne der Tropen gebräunt worden. 
Sein hellblondes Haar ringelte ſich in 
dünnen ſpärlichen Locken über der hohen Stirn. 
Die Augen waren ſcharf, kalt und grauſam 
in ihrem Ausdruck. Klein und enggeſchlitzt 
wie die eines Chineſen, blitzten ſie zuweilen 
in einem phosphorartigen Schimmer auf, der 
bewies, daß der engliſche Ahasver eine 
ränkeſüchtige Seele und ungezügelte Leiden⸗ 
ſchaften beſaß. 

Duß Lord Ormond Beatrice Berril liebte, 
bezeugte ſein unermüdliches Werben, ſeine un⸗ 
erſchütterliche Treue, die niemals an dem 
endlichen Siege verzweifelte. Er war verarmt, 
von Schulden erdrückt, durch ein wüſtes Leben 
erſchöpft, mit dem feſten Entſchluſſe nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt, ſeine Anſprüche auf Beatricens 
Hand durchzuſetzen. Bei dem Anblick der | 
ſtrahlenden Schönheit der Gräfin loderte die | 
Liebe, die er ihr ſeit zwanzig Jahren widmete, 
zu neuen Flammen auf. Beide Hände aus⸗ 
ſtreckend eilte er auf den Grafen zu, der 
überraſcht und erfreut aufſprang, ihn zu be⸗ 
grüßen. 8 

Beatrice geftattete ihrem heimgekehrten Ver⸗ 
ehrer, ihre kalten, juwelengeſchmückten Hände 


0 ME 


1 
2 
28 
— 


— Und fie bewegt ſich doch — 
nämlich die Sonne der Schutzzollpolitik nähert 
ſich ihrem Untergange. Zehn Jahre lang haben 
die Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit 
jeden Schritt, ja jeden Schein der Beſſerung in 
der wirthſchaftlichen Lage der Nation auf die 
im Jahre 1879 begonnene und ſeitdem mit 
ebenſoviel Eifer wie Mißerfolg fortgeſetzte 
Schutzzollpolitik zurückgeführt. Heute aber ge⸗ 
ſteht die „Köln. Ztg.“ in aller Offenheit ein, 
der ruhige Beobachter werde dem thatſächlichen 
wirthſchaftlichen Einfluß ſtaatlicher Maßregeln, 
d. h. alſo den Schutzzöllen ziemlich beſcheidene 
Grenzen ziehen, daß der Schutzzoll das gewaltige 
Uebergewicht der Weltkonjunkturen brechen könne, 
erklärt ſelbſt die „Köln. Ztg.“ für einen jetzt 
beſeitigten Irrthum; die Wirthſchaftspolitik könne 
nur die ſchädlichen Einwirkungen des Welt⸗ 
marktes auf die heimiſche Produktion mildern 
und mäßigen, die günſtigen Einflüſſe verſtärken 
und in höherem Grade nutzbar machen. Die 
richtige Wirthſchaftspolitik iſt dazu allerdings 
im Stande, im ungünſtigen Falle kann 
die Wirthſchaftspolitik, indem ſie gebundene 
Kräfte löſt und zum Weltbetrieb er⸗ 
muntert, die nachtheiligen Folgen einer 
Kriſis auf dem Weltmarkte abſchwächen. Dazu 
iſt allerdings die Freihandels politik im 
Stande — nicht die Wirthſchaftspolitik von 
1879. Dieſe Schutzzollpolitik kann allerdings 
in Zeiten des wirthſchaftlichen Niederganges 
begünftigten Induſtrien eine Unterſtützung ge 
währen, aber nur auf Koſten der Konſumenten, 
d. h. derjenigen, deren Wohl zu pflegen die 
erſte Aufgabe des Staates iſt. Die Schutzzölle 
hindern die Konſumenten, ihre Bedürfniſſe zu 
den billigen Preiſen zu decken, welche auf dem 
Weltmarkte verlangt werden, ſie zwingen die 
Konſumenten theuer zu kaufen. Mit der Zeit 
wird die „Köln. Ztg.“ ſich auch noch von der 
Richtigkeit dieſer unſerer Auffaſſung überzeugen. 
Vorläufig iſt es ſchon anzuerkennen, daß ſie 
von der Schutzpolitik das Odium der Preis⸗ 
ſteigerung von Fleiſch, Kohlen, Getreide, 
Backwerk, Kaffee, Zucker, Mehl, Eiern, Butter, 
Milch auf — die aufſteigende Entwickelung der 
Induſtrie und des Verkehrs abwälzen will und 
die ſchwer betroffenen Konſumenten mit der 
Verbilligung der Kartoffeln, Bohnen, Erbſen 
und Linſen zu tröſten verſucht. Vielleicht 
giebt es — Leute, die auf dieſen Kniff herein⸗ 
fallen. 


Als die „Don. Ztg.“ kürzlich die Ans 
kündigung eines oberſchleſiſchen Kohlenrings er⸗ 
örterte, meinte die „Nat.⸗Ztg.“: „Viel dringende 
als die Gefahr eines ſolchen „Ringes“, die man 
aus einer Bemerkung in dem Bericht 
Aktiengeſellſchaft zu deduziren ſich bemüht, 


Nel 


einer 


iſt 


unter den obwaltenden Umſtänden die Be: br | 


der DUIUNZ eines „Jeinges zur demagesgichen 
Ausnutzung der geſtiegenen Kohlenpreiſe“. Da⸗ 
zu bemerken die wahrlich nicht freiſinnigen 
„Hamb. Nachr.: „Das erſcheint doch fraglich, 
wenn man der Kalamität gedenkt, welche im 
letzten Frühjahr in Folge des Ausſtandes der 
Bergleute im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier 
entſtanden war. Denn dieſer das Gemein⸗ 
Intereſſe ſo ſchwer ſchädigende Zuſtand war in 
der Hauptſache auf das nämliche Beſtreben der 
Grubenverwaltungen zurückzuführen, welches 
ihrem jetzigen Vorgehen zu Grunde liegt: den 
Betrieb ohne Rückſicht auf Nebenwirkungen 
möglichſt lukrativ zu geſtalten. Damals handelte 
— 2 ——— — ——— 
zu ergreifen, und ihn höflich willkommen 
heißend, wurde ſie wärmer bei den unge⸗ 
heuchelten Kundgebungen ſeines Entzückens 
über das Wiederſehen. Unter ſeinem heißen 
Blicke liebender Bewunderung erröthete ſie 
leicht. ; 

Von dem milden Weſen Beatricens er⸗ 
muthigt, begann der Graf zu hoffen, daß ſeine 
Vorſtellungen die gewünſchte Wirkung bei der 
Tochter hervorgerufen hätten, und ſie geneigt 
ſei, das ſehnlichſte Verlangen ſeines Vaterherzens 
zu erfüllen und den Freier zu erhören, der jetzt 
vor ihr ſtand. 

„Sie müſſen meinen ungeſtümen Eintritt 
entſchuldigen“, lächelte Lord Ormond, ſich auf 
den Seſſel ſetzend, den Beatrice ihm anwies. 
„Ich ſagte dem Diener, der mich ſogleich 
wiedererkannte, ich wollte, wie es in alter Reit 
meine Gewohnheit geweſen, mich ſelbſt an⸗ 
melden, um Sie Beide zu überraſchen, und ich 
ſchmeichle mir, daß ich damit erfolgreich war. 
Der Berril'ſche Palaſt war mir ſtets ein 
zweites Vaterhaus, er iſt unverändert ge⸗ 

lieben; möchte nur fie, die dieſe Räume zu 
em Paradieſe geſtaltet, ihren Sinn geändert 


blickte ernſt und flehend auf Beatrice, 
die il alten Hochmuth und ihre kühle 
Zurüdbaliung wieder angenommen hatte. 
Ich mich niemals, Lord Ormond“, 
erwiberte fie bedeutſam, den Spitzenfächer vor 
dem Gent entfaltend, um feinen Augen 
auszuweichen war immer Ihre Freundin, 
und bin es noch.“ 
Nicht mehr, Deatrice 2?" flüſterte der Gaſt. 
ve amegmMende Nüälte Beatricens war eine 
nicht ißzuverſtehende Antwort. 


Fortfetzur } tofgt.) 


andere 


enen, 


es ſich um Ablehnung von Forderungen der 
Arbeiter, die mehr oder weniger berechtigt 
waren, diesmal um eine künſtliche Preisſteigerung 
für einen wichtigen Verbrauchsartikel. Einer 
ſolchen aber iſt nicht zuzuſtimmen. Erfolgt ſie 
aus zoll» oder finanzpolitiſchen Gründen auf 
dem Wege der Geſetzgebung, ſo muß das mit 
Rückſicht auf den Zweck hingenommen werden 
und jeder Verſuch, die Vertheuerung „demago⸗ 
giſch auszubeuten“, abgewehrt werden. Dieſer 
Fall liegt indeß hier nicht vor, ſondern es 
handelt ſich um einen willkürlichen Eingriff in 
die Preisbildung durch Angebot und Nachfrage 
von Seiten der Intereſſenten zu deren Vortheil. 
Wenn eine ſolche Operation demagogiſch aus⸗ 
genutzt wird, ſo haben es die zu ver⸗ 
antworten, welche den Anlaß da⸗ 
zu boten uud ſo der ſozialiſtiſchen 
Agitation gegen den „Terroris⸗ 
mus des Kapitals“ neue Nahrung 
zuführten.“ 

— Die „Kreuzztg.“ erdreiſtet ſich, zu be⸗ 
haupten, in der Fortſchrittspartei ſeien bei aller 
Anerkennung der von Schulze⸗Delitſch ver⸗ 
folgten edlen Abſichten, in dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen die ſozialen Ziele hinter den politiſchen 
zurückgetreten! 

— Trotz des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots oder vielmehr in Folge des durch 
das Verbot geförderten Viehſchmuggels iſt auf 
dem ſtädtiſchen Schlachthof in Leipzig 
unter den Rindern und Schweinen die Maul: 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Für die Opfer der Kataſtrophe in Ant⸗ 
werpen wird nun auch in Deutſchland die werk⸗ 
thätige Theilnahme des Publikums in einem 
Aufrufe angeregt, in welchem unter Vorantritt 
des königlich belgiſchen Generalkonſuls in 
Berlin, Herrn Georg Goldberger, ſämmtliche 
an deutſchen Plätzen beſtellten belgiſchen Konſuln 
um Beiträge für die Verunglückten in Ant⸗ 
werpen erſuchen. Wir zweifeln nicht einen 
Augenblick an dem Erfolg dieſer Fürſprache. 
Hierin ſtimmen wir mit dem Kanzlerblatt 
überein, dem wir obige Notiz entnehmen. 
— 


ausland. 


Wien, 16. September. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt am Sonntag in Kisber, einem 
Marktflecken im ungariſchen Komitat Komorn, 
eingetroffen. In Beantwortung einer Anſprache 
der Deputation Ser er us drückte 

Hoffnung aus, 
| Treue für den 8 
Vaterland und brüderliche Eintracht unter den 
Bewohnern aller Konfeſſionen eifrig pflegen. — 

Nach „Monkagsrevue“ ſtürzte bei einem 
Bergritte im Gefolge der Kaiſerin der Leibarzt 


der Kaiser die 


werde ſtets 
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die Geiſtlichlei 
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Penis va eee vba Zraulihiere 
und. verlegte ſich ſchwer am Fuß. — Die Aus: 
gleichsverhandlungen zwiſchen den Deutſchen und 
den feudalen Großgrundbeſitzern in Böhmen 
find geſcheitert. Eine in Prag abgehaltene 
Konferenz des Exekutiv⸗Komitees der deutſchen 
Landtagsabgeordneten, welche über die neueſten 
Ausgleichsanerbietungen berieth, beſchloß grund⸗ 
ſätzliches Feſthalten an den bisherigen, angeſichts 
der Ernennung Thuns beſonders gebotenen 
Forderungen. 

Rom, 16. September. Die letzten Nach⸗ 
richten über das Befinden des verwundeten 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi lauten 
in erfreulicher Weiſe befriedigend. Die Unter⸗ 
ſuchung über den Hergang des auf Herrn 
Crispi gemachten Angriffes hat herausgeſtellt, 
daß der verhaftete Caporali ſich eines ſpitzen 
Steines bedient hat, um den Miniſterpräſidenten 
womöglich zu tödten. In Telegrammen an 
franzöſiſche Blätter iſt auch nicht von einem 
Steinwurf die Rede, ſondern es wird gemeldet, 
der Attentäter habe ſich auf den Wagentritt ge⸗ 
ſchwungen und mit dem Stein einen Streich 
nach dem Kopfe ſeines Opfers geführt. Die 
erſten Nachrichten über das Perſonale des Atten⸗ 
täters ſchienen die weiteren in Pariſer Blättern 
gemachten Angaben zu beſtätigen, daß man es 
mit einem verlotterten Subjekt zu thun habe, 
das keine andere Abſicht verfolgte, als im Ge⸗ 
fängniß ein Unterkommen zu finden. Aus der 
Art und Weiſe, wie die großen italieniſchen 
Blätter die Sache beſprechen, geht hervor, daß 
Näherſtehende eine andere Auffaſſung haben. 
Die „Riforma“ hält die That nicht für eine 
iſolirt daſtehende, auch nicht für die That eines 
Narren. Die „Italie“ meint, die Parteien, 
welche unter den heftigſten Injurien zur Oppo⸗ 
ſition gegen Crispi gedrängt, hätten kein Recht, 
die mindeſtens indirekte Verantwortung für einen 
Akt abzulehnen, der die Folge ihrer Auf⸗ 
reizungen ſei. Caporali hat in der Vorunter⸗ 
ſuchung zugeſtanden, daß er Republikaner ſei 
und deshalb den Angriff auf den Miniſter ge⸗ 
macht habe. Nach einer Meldung aus Neapel 
ſind fünf dem Arbeiterſtande angehörende Ge⸗ 
noſſen Caporali's verhaftet. — Reichskanzler 
Fürſt Bismarck hat an Crispi ein Telegramm 
geſandt, in welchem er demſelben ſeine Glück⸗ 
wünſche zu der glücklichen Errettung, ſowie 
zugleich den Wunſch ausſpricht, daß der Mi⸗ 
niſter bald wiederhergeſtellt werden und die Vor⸗ 
ſehung ihn vor ähnlichen Attentaten bewahren 
möge. Herr Crispi ſprach hierauf telegraphiſch 
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ſeinen Dank aus und fügte hinzu: Ich habe 
der Vorſehungmein Leben zuver⸗ 
danken, ich werde fortfahren, das⸗ 
ſelbe meinem Könige, meinem 
Vaterlande und dem Frieden 
Europas zu widmen. 

Paris, 15. September. Der internationale 
Münzkongreß hat geſtern ſeine Berathungen 
beendet. Eine Reſolution iſt nicht gefaßt 
worden. 

London, 16. September. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in London iſt heute faſt 
ausnahmslos erfolgt. Geſtern Nachmittag 
begaben ſich etwa 50 000 Dod: und andere 
Arbeiter in Prozeſſion nach Hyde Park. In 
einer Anſprache beglückwünſchte der Führer des 
Strikes, Burns, die Arbeiter zu der Beendigung 
des Strikes, deſſen günſtiger Ausgang das 
engliſche Publikum belehren werde, daß die 
Duldſamkeit der Arbeiter ihre Grenzen habe. 
Er dankte in warmen Worten dem Lord⸗ 
Mayor und dem Kardinal Manning für die 
Energie und Hingebung, die ſie an den Tag 
gelegt hätten, um dieſe Vereinbarung herbei⸗ 
zuführen. 


Vroninzielles. 


x Gollub, 16. September. Der Unter: 
richt in den hieſigen Schulen hat in letzter 
Zeit vielfache Störungen erlitten. Im ver⸗ 
gangenen Jahre war mehrere Monate die Stelle 
des zweiten jüdiſchen Lehrers unbeſetzt, bei der 
katholiſchen Schule iſt der Hauptlehrer Herr 
Kujawski ſeit Jahresfriſt krank und dienſtunfähig 
und muß dieſer ſowie ein zum Militär einge⸗ 
zogener Lehrer von den übrigen vertreten wer⸗ 
den, an der evangeliſchen Schule iſt der Kantor 
Herr Kyſer nicht unbedenklich erkrankt, ſeine 
Vertretung iſt dem erſten Lehrer, Herrn Maaß, 
übertragen. — Ueber die Nothwendigkeit der 
Anſtellung eines zweiten Lehrers auf Schloß 
Gollub werden jetzt Erhebungen angeſtellt. Der 
dortige Lehrer unterrichtet ſeit Jahren durch⸗ 
ſchnittlich gegen 100 Kinder. 

Schwetz, 16. September. Die jugendlichen 
Gefangenen im hieſigen Gefängniß, etwa 50 
4 der Zahl, werden gegenwärtig in Stickerei⸗ 
arbeiten unterwieſen. Einige von ihnen ſollen 
ſchon Brauchbares leiſten und werden von einem 
Herrn Schalldach aus Graudenz beſchäftigt. 
— Um Irrthümer bei Poſtſendungen zu ver⸗ 
neiben, tagt. jetzt der Hiefige Poftſtempel die 
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ſtation, (D. 8.) 
e von Samoa 
’ Olga“ hat in 
Kiel berellis mit der Abrüſtung begonnen. Sie 
giebt dort ihre Geſchütze und Munition ab und 
tritt heute oder morgen die Fahrt nach Danzig 
an, wo ſie vollends außer Dienſt geſtellt und 
dann zu einer umfaſſenden Grundreparatur an 
der kaiſerl. Werft aufgeſchleppt wird. — Zu 
gemeinſamen Uebungen mit der Fregatte 
„Blücher“, die heute, von Memel kommend, 
hier erwartet wird, iſt in Danzig eine Tor⸗ 
peboboots-Divifion formirt worden, welche aus 
den ſieben Torpedobooten „G“ und „W 1" 
bis „W 6“ beſteht. Einzelne dieſer Boote 
machten in den letzten Tagen bereits Uebungs⸗ 
fahrten. Die ganze Strecke der neuen 
Weichſeluferbahn vom Olivaerthor⸗Bahnhof bis 
zum Weichſelufer oberhalb Neufahrwaſſer wird 
übermorgen für den Güterverkehr eröffnet wer⸗ 
den. — Zu den Kaiſerfeſtlichkeiten in Han⸗ 
nover hatte ſich auch unſer Oberpräſident Herr 
v. Leipziger dorthin begeben. Wie der „Hann. 
Kour.“ mittheilt, war Herr v. Leipziger vom 
Provinzial = Landtage der von ihm früher ver⸗ 
walteten Provinz Hannover eingeladen worden, 
an dem dortigen Kaiſerfeſtmahl theilzunehmen, 
und hatte dieſer Einladung entſprochen. — 
Geſtern Vormittag traten die Delegirten des 
Verbandes 29 des deutſchen Radfahrerbundes 
im Klublokal des Danziger Radfahrer-Klubs zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende berichtete, daß die Mitgliederzahl im 
verfloſſenen Jahre von 55 auf 93 geſtiegen iſt 
und ſich in Danzig verdoppelt hat. Es wurde 
dann beſchloſſen, den nächſten Gautag im Mai 
1890 in Dirſchau abzuhalten, worauf in den 
Vorſtand die Herren Eſchenbach - Danzig und 
Müller ⸗ Elbing (Vorſitzende), Schütz (Schrift⸗ 
führer), Gieſe (Schatzmeiſter) und Taube (Fahr⸗ 
wart) gewählt wurden. Trotz des ſchlechten 
Wetters wurde gegen 1 Uhr die geplante Korſo⸗ 
fahrt nach Zoppot unternommen und das 
Chauſſeerennen von Zoppot nach Sagorſch und 
zurück abgehalten, die Diſtanz, welche zurückge⸗ 
legt werden mußte, betrug 40 Kilom. Der 
Weg war durch den Regen gänzlich aufgeweicht 
und ein heftiger Wind, ſowie verſchiedene 
Regenſchauer ſchlugen den Fahrern in das Ge: 
ſicht. Unter dieſen Umſtänden waren die 
Leiſtungen recht anerkennenswerth. Als Sieger 
gingen die Herren Bocquet (2 Stunden), Klatt 
(2 Stunden und eine Sekunde) und Sommer 
(2 Stunden, 6 Minuten) hervor, von welchen 
der erſtere eine goldene Medaille, die beiden 
anderen je eine ſilberne Medaille erhielten. 


(D. 8.) 
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zurückgekehrte Kreuzer = Ki 
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Königsberg i. P., 16. September. 


Der berühmte Augenarzt, Profeſſor Dr. 
Jacobſon, iſt im Oſtſeebad Cranz geſtorben. 
(Julius Jacobſon war 1828 in Königsberg als 
jüngſter Sohn eines vielbeſchäftigten Arztes 
geboren, ſtudirte hier ſeit 1844 Medizin, ging 
nachher nach Berlin, wo er ſich unter A. von 
Gräfe zum Augenarzt ausbildete, und wurde 
dann in Königsberg Dozent der Augenheilkunde, 
ſpäter Profeſſor und Leiter der ophthalmologiſchen 
Klinik. Er galt für einen der beſten Schüler 
ſeines früh verſtorbenen Lehrers Gräfe und 
genoß als Augenoperateur eines weit über die 
Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinausgehenden Rufes. 
Auch war er hier als praktiſcher Arzt lange 
Zeit thätig. In den letzten Jahren wurde ſeine 
Thätigkeit durch vielfache Kränklichkeit behindert. 
Sein älterer Bruder, Profeſſor Heinrich Jacobſon, 
iſt ein hervorragender Phyſiologe und lebt als 
Dozent und Leiter des jüdiſchen Krankenhauſes 
in Berlin.) a 
Königsberg, 16. September. Kaiſer 
Wilhelm wird in dieſem Herbſt unſere Stadt 
und Provinz nicht beſuchen. Im Laufe des 
geſtrigen Abends ging aus dem Militärkabinet 
die offizielle Meldung ein, daß der Kaiſer für 
dieſes Jahr Abſtand von der geplanten Reiſe 
genommen habe. Es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, daß dieſer Entſchluß mit dem be⸗ 
vorſtehenden Gegenbeſuch des Kaiſers Alexander 
am Berliner Hofe, der nach den neueſten Nach⸗ 
richten zwiſchen dem 26. und 29. September 
ſtattfinden ſoll, zuſammenhängt. (K. H. 3.) 
Bromberg, 16. September. Der „Oſtd. 
Pr.“ iſt aus Berlin folgende Mittheilung zuge⸗ 
gangen: „Wie hier verlautet, wird Herr 
Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg 
demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen, um als Ober⸗ 
präſident nach Schleswig⸗Holſtein zu gehen. 
Der jetzige Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein, 
von Steinmann, jol als Nachfolger des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz auserſehen ſein. Herrn 
von Tiedemann wird Herr von Colmar, der 
gegenwärtige Regierungspräſident in Aurich 
(Hannover), erſetzen. Herr von Colmar war 
früher Landrath in Kolmar i. Poſen und ſpäter 
Polizeipräſident in der Stadt Poſen. Eine 
Gewähr für dieſe Nachricht übernimmt das ge⸗ 
nannte Blatt nicht. — Am 26. d. Mts. wird 
das hieſige Moritz'ſche Hotel zwangsweiſe ver⸗ 
kauft werden. Das Hotel iſt nicht nur das 


iſcher Bedeutung, denn im Jahre 1843 ſtarb 
n demſelben der Prinz Auguſt von Preußen, 
Inſpekteur der geſammten Artillerie in Preußen, 
nach zweitägigem Krankenlager. Prinz Auguſt 
var auf einer uzuſpektionsreiſe begriffen. Eine 
an der Front des Hauſes angebrachte eiſerne 
Gebenllaſel, welche von der Tochter des Ders 
ſtorbenen, der Ehrenſtiftsdame Mathilde von 
Waldenburg errichtet iſt, trägt unter dem Relief⸗ 
Kopfbilde des Verſtorbenen eine entſprechende 
Inſchrift. Die Leiche des verſtorbenen Hohen⸗ 
zollernprinzen wurde, nachdem ſie im Sitzungs⸗ 
ſaale der Regierung einen Tag aufgebahrt war, 
demnächſt nach Berlin gebracht. — Die Ver⸗ 
ſtaatlichung unſeres Realgymnaſiums hat un⸗ 
längſt wieder die Stadtverordneten Verſammlung 
beſchäftigt. Dieſelbe genehmigte den geforderten 
Mehrbetrag von 10 000 Mk. für Reparatur⸗ 
koſten, ſo daß die Stadt mit den Koſten für 
die neu zu erbauende Turnhalle zuſammen gegen 
50 000 Mark aufzumenden hat. Die Verſamm⸗ 
lung ſtellte hierbei aber die vom Magiſtrate 
lebhaft bekämpfte Forderung, daß nicht die 
Stadt, ſondern die Regierung dieſe Bauten 
gegen Zahlung der veranſchlagten Summe aus⸗ 
führen ſoll. Ferner will die Stadt auch nur 
bis zum 1. April 1891 an dieſen Vertrag ſich 
gebunden halten. Außer dieſen Reparaturkoſten 
erhält der Staat die Gebäude, ferner muß die 
Stadt an den Fiskus noch jährlich 18 000 Mk. 
ahlen. N 

197 Nakel, 15. September. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hat geſtern und heute das 
25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens und zu⸗ 
gleich das 25jährige Jubiläum ſeines Kaſſirers, 
Herrn Rudolf Bauer feſtlich begangen. Es 
fanden Feſtreden, Feſteſſen und Konzerte ſtatt. 
Die Muſik wurde von der hier rühmlichſt 
bekannten Kapelle des 11. Fuß ⸗ Artillerie 
Regiments ausgeführt. 

+ Pakoſch, 16. September. Morgen, 
Dienſtag wird an dem Wohnhauſe des ver⸗ 
ſtorbenen Sanitätsrath Dr. Kühnaſt eine aus 


gebracht werden. 

Gneſen, 15. September. Vor einigen 
Tagen haben zwei anſtändig gekleidete Frauens⸗ 
perſonen einige hieſige Kaufleute arg geprellt. 
Hier und dort ließen ſie ſich Waaren vorlegen, 
aber nirgends konnten ſie mit dem Preiſe einig 
werden und gingen, ohne irgendwo etwas zu 
kaufen, von dannen. Eine dieſer beiden 
„Damen“ wurde aber durch ein Vorkommniß 
plötzlich zur Haft gebracht und nun ſtellte es 
ſich heraus, daß die Beiden bei allen Kauf⸗ 
leuten, wo ſie ſich Waaren hatten vorlegen 
laſſen, verſchiedene Gegenſtände, wie Ringe, 


u. ſ. w. geſtohlen hatten, ohne daß dies von 
den Geſchäftsinhabern gemerkt worden war. 


freiwilligen Beiträgen geſtiftete Gedenktafel an⸗ 


Schuhe, Wollſachen, Bluſen, Glasgegenſtände 
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PD... Wronke, 15. September. Donnerſtag 


1 Vormittag gegen 10 Uhr erſchoß ſich im hieſigen 


5. 


diätar Naue 


Badehauſe der Kaufmann E. D. von hier und 
zwar kurz vor ſeiner Trauung, welche um 11 
Uhr ſtattfinden ſollte. Die Urſache iſt bis jetzt 
unbekannt. (Wiederholt.) 

Poſen, 16. September. Das „Poſener 
Tageblatt“ meldet: Der Kanonikus Dorszewski 
hierſelbſt ſei zum Weibbiſchof von Gneſen in 
Ausſicht genommen. 

Poſen, 16. September. In einer am 
Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung haben 
24 Tapezierer Gehilfen, denen ihre Lohn⸗ 
forderung bisher nicht bewilligt iſt, beſchloſſen, 
it dem heutigen Tage die Arbeit niederzulegen. 


— —— 
Lokales. 
Thorn, den 17. September. 


Perſonalien.] Herr Kanzlei: 
beim hieſigen Kgl. Landgericht iſt 


| zum etatsmäßigen Kanzliften ernannt worden. 
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Zuge befindlichen Abort 
ver Thür des Letzteren Wache 
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erſcheint auch unwahrſcheinlich, weil dieſe noch⸗ 


[Eiſenbahnen.] Die königliche 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg iſt mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter Bedeutung von: 
Schivelbein nach Polzin, 2. Gramenz nach 
Bublitz, 3. Gramenz nach Baerwalde beauftragt 
worden. 

—ſlueberdie Fluchtdes früheren 
ruſſiſchen Lieutenantsv. Sawin,] 
worüber wir geftern bereits kurze Mittheilung 
gebracht haben, berichtet die „Poſener Zeitung“ 
aus Poſen 16. September: „Der ruſſiſche 
Unterthan Nikolaus v. Sawin aus Schloß 
Zeredenskoy ſollte geſtern, einer Requiſition der 
zuffiihen Behörden zufolge, von Berlin nach 
Her ruſſiſchen Grenze transportirt werden. Als 
der Zug, in dem er ſich mit zwei Trans⸗ 
porteuren befand, eben den hieſigen Bahnhof 
verlaſſen wollte, verlangte S. nach dem im 
geführt zu werden. 
Transporteure vor 
ſtand, riegelte 
S., als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, die 
Thür von innen ab und ſprang auf der gegen⸗ 
über liegenden Seite in der Nähe des alten 
Bahnüberganges aus dem Zuge heraus, wartete 
bis der letzte Wagen herankam, ſtieg dort 
wieder auf und fuhr mit dem Zuge bis zu 
einer geeigneten Stelle, wo er abermals herunter⸗ 


Während nun einer der 


Jprang und verſchwond. Als es dem einge: 
sperrten Wächter endlich gelang, ſich bemerkbar 
zu machen und die Nothle sehen, war 

Arreſt igſt über alle Berge. Bei 
dem erf derunt ingen toll ſich S. am 
Kopfe t haben, wie „ Poſtbeamter ge⸗ 
ſehen bat, und den Hut verloren baben, welcher 


im Stationsbureau aufbewahrt wird. Sawin 
iſt 34 Jahre alt, 1,75 Meter groß, hat dunkel⸗ 
blonde Haare und röthlichen Bart. Er ſpricht 
deutſch, ruſſiſch, engliſch, franzöſiſch und 
italieniſch und war mit blauem Jaquet, kurzem 
braunen Ueberzieher mit ſchwarzem Krimmer⸗ 
kragen und Sammetaufſchlägen bekleidet und 
trug Schnürſchuhe.“ 

— [Der Verein] der Mühlen = In 
tereſſenten ift ſchon feit längerer Zeit bemüht, 
einen Zoll auf ausländiſche Kleie zu erwirken; 
der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr van der 
Wyngaen, hat in einer Verſammlung in Breslau 
behauptet, ruſſiſche Kleie werde auf deutſchen 

Mühlen noch einmal bearbeitet und Mehl 
daraus gezogen, das dann ſteuerfrei ſei, weil 
Kleie keinen Zoll zahle; die hieſige Handels⸗ 
kammer hat Herrn v. d. Wyngaert erſucht, be⸗ 
ſtimmte Angaben darüber machen zu wollen, 
wo dieſe Manipulationen ſtattgefunden hätten; 
v. d. W. hat erwidert, dieſe Mühlen ſeien in 
Danzig zu finden; die Mühlenbeſitzer in Danzig 
haben dies entſchieden beſtritten. Die Sache 


malige Bearbeitung der Kleie gegenüber dem 
möglichen Reſultat viel zu koſtſpielig iſt. Wo 
Hat nun Herr van der Wyngaert feine Be: 
hauptung her? a 


Coneeſſ. Bildungsanſtalt! ir 


—[Anfdiebeneralverfammlung 
nnjeres Vorfhuß:-VBereins,] welche 
morgen Mittwoch, Abends 6 Uhr, im Garten⸗ 
ſaale des Schützenhauſes ſtattfindet, machen wir 
nochmals aufmerkſam. Es handelt ſich um 
Beſchlußfaſſung über eine Statutenänderung 
auf Grund des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
Die Verſammlung iſt zwecklos, 
wenn nicht mindeſtens 290 Mit⸗ 
glieder anweſend ſind. Unſer Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein und ſeine Leiter dürfen mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf rechnen, daß dieſe Zahl bei 
Weitem überſchritten werden wird, es wird 
jedes Mitglied durch ſein Erſcheinen ſeine An⸗ 
erkennung für die umſichtige Verwaltung des 
Vereins zum Ausdruck bringen wollen. 

— [Abiturientenexamen.] Am 
hieſigen Königlichen Gymnaſium haben geſtern 
das Zeugniß der Reife erhalten die Ober⸗ 
primaner: Abraham, Kaliſcher, Schliebener, 
Spiller, Worm und der Extraner Feilchenfeld. 
(Wiederholt.) 

—[D a8 Schweineeinfuhrverbot 
hat ſelbſtverſtändlich auch bei uns die Steigerung 
der Fleiſchpreiſe herbeigeführt. Der Preis für 
Schweinefleiſch iſt im Kleinverkauf erſt auf 70 Pf. 
für das Pfund geſtiegen und ſteht jetzt auf 
60 Pf. Auf dem ſtädt. Viehmarkt iſt die 
Nachfrage nach fetten Schweinen ſtets ſehr 
lebhaft; am 1. Juli wurde bezahlt 35 M. für 
50 Kilo lebend Gewicht heute 42 Mk. Nach 
den offiziöſen Zeitungen iſt natürlich nicht das 
Einfuhrverbot, ſondern die böſen Händler an 
der Preisſteigerung ſchuld, wie an dem kleiner 
gewordenen Brod die Bäcker. In Folge der 
Feſtungsbauten ſind hier tauſende von Ar⸗ 
beitern beſchäftigt, dieſe empfinden die Steigerung 
von 20 pCt. wohl hauptſächlich. 

In der heutigen Schöffengerichts⸗ 
figung] wurde ein Bauunternehmer zu vier 
Wochen Gefängniß und zur Tragung der Koſlen 
des Verfahrens verurtheilt, weil er ſeine Ar⸗ 
beiter nicht zur Krankenkaſſe angemeldet, ihnen 
aber regelmäßig bei der Lohnzahlung die 
Kaſſenbeiträge in Abzug gebracht hat. 

— [Mit dem Wiederaufbau der 
Reitbahn des Herrn Palm wird bereits 
begonnen und ſoll der Bau ſo gefördert werden, 
daß die Bahn ſpäteſtens Mitte November wird 
in Benutzung genommen werden können. Bei 
dem Neubau werden die Bauherren ſelbſtredend 
bemüht ſein, die früheren Fehler zu vermeiden. 

— [Die Beleuchtung der Flure 
und Treppen] bei eingetretener Dunkelheit 
für die Zeit des gewöhnlichen Verkehrs in den 
Häuſern liegt den Hausbeſitzern ob. Gegen 


dieſe Beſtimmung wird wieder vielfach gefehlt 


und hat auch neuerdings gegen mehrere 
Hausbeſitzer das Strafverfahren eingeleitet 
werden müſſen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 0,90, Eier (Mandel) 0,60, Kar: 
toffeln 1,50, Stroh 3,50, Heu 3,00 Mark der 
Zentner, Barſche, Karauſchen, Hechte, Schleie, 
je 0,50, kleine Fiſche 0,25 das Pfund, Krebſe 
0,40 5,00 das Schock, Enten 1,40 —2,80, 
Hühner 0,90, Tauben 0,50 das Paar, Gänſe 
2,50 —4,00 das Stück, Pflaumen (Tonne) 2,50 
bis 3,50, (Pfund) 0,05, Aepfel (Tonne) 3,00, 
(Pfund) 0,04, Weißkohl die Mandel 0,50 —0,70, 
die Preiſe für ſonſtiges Gemüſe waren unver⸗ 
ändert. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
76 Pf. Inhalt an der Ede Schiller⸗ und 
Breitenſtraße. Zugelaufen iſt ein Hund, 
ſchwarz und weiß geſtreift, Kopf mit hellbraunen 
Flecken. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. f 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Mtr. — Eingetroffen find 


Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg, und aus 


Danzig die Dampfer „Thorn“ mit 6, „Fortuna“ 
mit 3 und „Alice“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. 


laswagen 


Kleine Chronik. 


Auf der internationalen Jubiläums-Ausſtellung 
in Melbourne haben u A. folgende Herren Preiſe er⸗ 
halten: Ottomar Anſchütz in Liſſa in der Provinz 
Poſen für Moment Photographien und für einen 
optiſchen Apparat „Schnellſeher“ je einen zweiten Preis, 
die Elbinger Aktiengeſellſchaft für Leineninduſtrie für 
Leinen eine ehrenvolle Erwähnung, die Lepp’ihe Kon. 
ſervenfabrik in Danzig für konſervirte Früchte und 
Konſerven je einen erſten Preis, Stantien und Becker 
in Königsberg für Bernſteinwaaren, echten und 
imitirten Bernſtein je einen erſten Preis, Schichau⸗ 
Elbing für Modelle von Torpedobooten einen erſten 
Preis, W. Stremlow⸗Danzig für Guracao-Liqueur einen 
erſten und für Marzipanliqueur einen dritten Preis, 
D. Kantorowiez⸗Poſen für Maraschino, Creme de 
Vanille und Goldwaſſer drei dritte Preife, J. Ruſſak 
in Koſten (Poſen) für Java⸗Bitter einen zweiten Preis, 
Hartwig KantorowiczPoſen für Magenbitter eine ehren · 
volle Erwähnung. 


- Als Kurioſum theilen wir unſern Leſern mit, 
daß der Magiſtrat von La Paz. der Haupſtadt von 
Bolivia, den Familienhäuptern Prämien zahlt, welche 
Kinder vorführen können, die zu leſen und zu ſchreiben 
verſtehen! — So zu leſen in einer Korreſpondenz vom 
22. Juli 1889, abgedruckt in der Zeitung „La Epoca“ 
(Santiago de Ch.) vom 24. Juli. 


— — —u— . — — 


Gemeinnütziges. 


All den Leidenden, die nicht in der Lage ſind ein 
trauliches Heim ihr eigen zu nennen und denen es 
infolge der complicirten Bereitung der verſchiedenen 
beef-teas und Kraftſuppen erſchwert, bisher oft nicht 
möglich war, für ihre angegriffene Geſundheit ent- 
ſprechend zu ſorgen, wird jetzt durch Kemmerich's 
Fleiſch⸗Pepton ein unſchätzbares Heilmittel ge 
boten. Der angenehme, kräftige Geſchmack und die 
leichte Löslichkeit machen das Fabrikat zu einem 
kräftigen Belebungsmittel, wenn es in Doſen von 
20 bis 30 gr. mit Cacao, Wein oder ſelbſt mit 
Waſſer gemiſcht wird, während 50 gr. zur Förderung 
der Verdauung und zur ſtärkeren uskelentwickelung 
beitragen. Es erhellt hieraus die Wichtigkeit von 
Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton in all den 
Krankheitsfällen, wo Fleiſch, Milch und Eier dem 
W widerſtehen oder nicht verdaut werden 

nnen. kin 


„Ein Freund unſeres Militärs if 
durch langjährige Bewährtheit bei Mandvern, Uebungs, 
märſchen und Einquartierungen, Liebigs Fleiſch⸗ Extract“ 
geworden. Die einfache, praktiſche und billige 17 
reitung von Suppen aller Art, welche durch dieſes 
ausgezeichnete Zuſatzmittel ermögli t wird, die ſchnelle 
und bequeme Art mit ihm den ohlgeſchmack der 
Saucen, Braten und Gemüſeſpeiſen zu erhöhen, läßt 
unſere Soldaten, Offiziere wie Mannſchaften, nie ver⸗ 
geſſen, ſich mit „Liebigs Fleiſch⸗Extract“ zu verpro⸗ 
viantiren, wenn die Marſchordre gegeben iſt. 
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Handels-Vachrichten. 


Reichsbank. Der Satz, zu welchem die deutſche 
Reichsbank im offenen Markte Wechſel aufkauft, iſt von 
3 auf 3½ pCt. erhöht worden. 


ESaubmiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt, Poſen 
(Direktionsbezirk Bromberg). Vergebung von 
10000 ebm ungefiebren Kies für die Eiſenbahn⸗ 
Strecken Rogaſen⸗Inowrazlaw und Inowrazlaw⸗ 
Kruſchwitz. Angebote bis Donnerſtag, den 
26. September, Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
56 Stück Kiefern⸗Rundholz 1. Kl, 390 m Kiefern · 
Kloben und 20 rm Kiefern ⸗Knüppeln am 20. Sep- 
tember, von Vorm. 9 Uhr ab, im Beutling ſchen 
Gaſthauſe zu Groß⸗Neudorf. 


— .. 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. September ſind eingegangen: Joh. Gielerak 
von Chrlich⸗Rachow, an Verkauf Brahemünde 1 Traft 
4548 Kiefern » Schwellen, 2100 Eichen und 47 runde 
Eichen Schwellen, 719 Kiefern⸗Mauerlatten, 6 Eichen⸗ 
Kreuzholz. 345 Kiefern⸗Sleeper, 2577 Eichen Stabholz; 
Friedrich Sommerfeld von Bachrad » Stanislow, an 
Bomke⸗Bromberg 2 Traften 1162 Kiefern⸗Balken. 


: ˙¹¹w ¹ ˙ r DTT—ͤ—A 
Meteorologiſche Besbachtungen 


— — 


161% hp. 7627 U 92 
9 7648 J 74] € 10 
1707 b. [7647 FREI NW 110 


—— 


e ee eee eee 
Waſſerſtand am 17. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,20 Meter 


— — — — 
li Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. h 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. September. 


Fonds ſchwach. 116. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten . x = » 211,50 | 212,10 
Warſchau 8 Tage ee 211,00 211,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% + 103,90 | 103,90 
Pr. 4% Conſolns. 106,80 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 62,80] 63,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,90] 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ % neul. II. 101,70] 101,80 

Oeſterr. Banknoten 95 171,10 172,00 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 232,75 234,30 


Weizen: gelb September⸗Oktober 186,50 | 187,007 
November Dezember 188,70 | 189,50 
Loco in New-York 833,1 Bill, 
Roggen: loco 158,00 | 158,00 
September-Oftober 157,50 | 157,00 
Oftober:November 158,00 157,70 
November⸗Dezember 159,50 159,20 
Rüböl: September Oktober 66,90] 66,70 
April-Mai 62,40] 62,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,80 56,50 
do mit 70 M. do. 37,20 37,00 
Sep.⸗Okt. 70er 35,10] 35,00 
Nov.⸗Dez. 70er 32,70] 32,60 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard „Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4¼%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. September 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 56,25 Bf., —.— Gd. —,— 
nicht conting. 70er 36,25 „ —,.— „ . 
September 56,25 „ —.— „ —— „ 

* 36,25 Rn at n 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 121 Pfd. 
164 M., 127/8 Pfd. 174 M, weiß 129 Pfd. 178 M., 
polniſcher Tranſit bunt 129 Pfd. 132 M., 130 Pfd. 
133 M., gutbunt 129 Pfd. 134 M., 130 Pfd. 136 
M., hellbunt 127/8 Pfd. und 129 Pfd. 135 M., ruſſ. 
Tranſit roth 126 Pfd. 130 M., Ghitka 126 Pfd. 132 M. 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 128 Pfd. und 130 Pfd. 148 M. 

Ger ſte große 106 Pfd. 133 M. ruſſ. 101—111 
Pfd. 90-130 M. bez, Futter. 88 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen · 
3,70 —4,05 M. bez., Roggen 4.22½ M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. September 1889. 
Wetter: ſchön. ee ee 
Weizen ünverändert, 126 Pfd. blauſpitzig 145 M., 


125 Pfd bunt krank 152 M., 126/7 Pfd. bunt 
1 M. 127 Pfd. hell 168 M., 130 / Pfd. 


ell 171 M. 
Roggen feſt, 122 Pfd. 145 M., 126 Pfd. 148 M. 
Gerfte Brauw. 142 —155 M., Mittelw. 128 — 38 M. 
Erbſen Futterw. 128—136 M, Mittelw. 136 bis 
140 Mark. 
Hafer 140—145 M. 
» Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 16. September. 


Zum Verkauf: 3932 Rinder, 8513 Schweine, 
1402 Kälber und 4979 Hammel. — Rindergeſchäft 
ruhig, Markt geräumt. 1. 58—61, l. 5055 
II. 41—45, IV. 35—39 Mk. — In Schweinen Geſchäft 
ſchleppend, Markt ausverkauft. J. 62—63, II. 58—61, 
11. 54—57 M. — Kälberhandel recht ruhig. 1. 52 —60, 
II. 42-50 Pf. — Hammelmarkt bis auf ungefähr 
500 Stück geräumt. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 54, 
1. 38—43 Pf. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

Dr habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik . 


von von de ge a ir a 
ter Ha em Maass zu e 
oe Junge Muster ae Angabe des Gewünschten. ad 
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Die im In- und Ausland renommirten FAY’s 
ächten Sodener MineralPBatiten Jind in allen 
Apotheken A 85 Pfg. erhältlich. 


Zur mu... 


Haut- 


8 2 * 5 
ur inder ärtnerinnen iſt billi 6 Die Ziehung 1. Klasse beg. am 1. u. 2, October 1889. Hierzu empf. Autheile: 
iſt billig zu verkaufen bei 1 1 5 1 1 1, ı 1 17 5 

in Thorn, Breitepr. 51. Der neue Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. u. 3 2 3 ho. 0 urn. 4 Iso __"os — V ersc h ö neru n g 
San, duch Sr € ern | nimmer The günftigen Bebingungen e ma. 18, © „8, BSR a benuge man nur die berührt 

x L . 2 wird ei 6 ji assen: 72 9 
100 Mer auf fihere Spe 5 w 5 Oil 7 S VVV Puttendörfer'ſche 

zu verleihen. Näh. in d. Exp. d. Bl. pecial⸗Artikel un 192 96 48 21 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 

Drogen-, Material- oder verwandten Ge r Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. "WE Dr. Alberti als einzig echte 
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l Täglich friſch gebrannten 
BEE * n 2 
in feinſten Miſchungen, empfiehlt 
Leopold Mey, Gulmeritt. 340/41. ſucht 


Jeinſten Werder 2 


Leck⸗Honig 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Braunſchweiger 
Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41 


Penſionär findet freundi Aufnahme 2 


Gerechteſtr. 118, 1 Trp. 


ſchäften in Commiſſion gegeben. Off mit 
Freimarke sub G. W. beſbr d Exp Apr 


F. Owezynski, Malermeifter 


BE Eee ER LE nr 2 Dr LED 
Schneidergeſellenn 1 Lehrling fönnen 
ſogl eintreten. Jurkiewiez, Schillerſtr. 41. 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


ing bet... 
Junge Damen, 
derei nach dem Syſtem der großen Berliner 
Schneider⸗Akademie erlernen wollen, können 
ſich melden. E. Wolff, Breiteſtr. 4,11. 
bl. Zimmer zu haben, nach Aus 
wahl. Brückenſtraße Nr. 19 
Hl. zuſammenh Zim 3 Bureau od. Comt. 
geeig-, 


Gehilfen 


ine Wohnung, 
zu vermiethen 


1 Balkon 


Röhr, Schloſſermeiſter. bei 
welche die feinere 1 
Damenſchnei⸗ 3 1. Oktober zu 


rückenſtr. 16, 1 


vermiethet 
v. 1. Oct. 3. verm. Strobandſtr. 22. 


I 


Heinrich Wedel 


ER X * — N. fi — * 4 
Fine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
nach vorne, iſt zu vermiethen 


große Wohnung von 


von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Die Vel Tage dd. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Coppernicusſtraße 172173. Wohnung 
5 Zim und Zubehör, S p ei ch er 
Heiligegeiſtſtr. 176 Ul. Keller. 


4—5 Zimmern 
verm. J. Dinter. 


E zu vermiethen 
Trp, eine Wohnung 


2. Etage, vom 1. Oct.! 
t 


Lotterie-Bffecten-Handlung, 
3 Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59. 


leine Wohnung und Pfer deſtälle 
Culmerſtraße 308. 

atharinenſtr. 207 freundliche Woh- 
nung, Entree, 5 Piecen ꝛc, 
1. Oct. billig zu vermiethen. 
S Tobanditr. 81 if 1 Wohn., 4 Zim., Küche 

u. Zubeh., zu verm Ausk i. C 
Pferdeſtal zu vermiethen Terſtenſtr. 134, Expedition dieſer Zeitung. 


gegen rauhe Haut, Pickeln, Som: 
„„ 2c. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pig.) 
In Thorn echt bei ’ 
Hugo Class, Droguenhandlung. 
r 


u ‚ver 7 ER 
ahnung a 1 Wohnung, beſt. aus 2 Zim., Kabinet, Wohnung, 2 Stuben u Zubehör, zu 
v. Kobielski, Breiteſtraße. Küche u. Jubeh., zu verm. v. 1. Oct.] 1 vermiethen Eliſabethſtraße 84, 2 Tr. 
: Preis 400 Mk ax Braun, Breiteſtr. 


möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 


Im Zim. u. Cab. zu verm Tuchmacherſtr 173. 
1 gut möbl. Zimmer iſt billig zu ver⸗ 
miethen Gekſtenſtr. Nr. 98, 3 Try un v. 
Ein großer Lagerkeller 
Wo? ſagt die 


in der 1. u. 


omtoir! Tr. per ſofort zu vermiether. 


EHE u mn m mm m m m m 
Therese Reinert 
Georg Puff 


PPP AAA SIETERE TI SERIE TESTER TR SET RES GETLZNREST STERN TERERZIESEN 
Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 
Verlobte. BVBrückenſtraße 35 SR 


Marienburg. Thorn empfiehlt ſich zu r Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
DDD n nes 22 bi — . — 


Bekanntmachung. 


Zwei Mädchen können ſich zum for 
fortigen Dienſtantritt melden im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

Thorn, den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Strombau⸗Materialien. 


Zu den Strom⸗Regulirungsbauten der 
Bauabtheilung Fordon d Dienkowko) N 
find noch 3 pre DR | u 

18,000 cbm Wald faſchinen, e 

2000 ebm Kämpenfaſchinen, 

100 mille Buhnenpfähle und 

100 ebm Rundſteine. 

Dieſe Materialien ſollen unter den zur 
Zeit für die Strombau⸗Ausführung gültigen 
Bedingungen vergeben werden und ſteht 
Termin zur Entgegennahme und Eröffnung 
der mit entſprechender Aufſchrift zu ver⸗ 
ſehenden Angebote im Dienſt immer bes 
Unterzeichneten n 

am 21. d. Mis. 
Vormittags 11 Uhr, an. 

Culm, den 16 September 1889. 

Der Königliche F 


Geschäfts-Verkauf. 


In einer größeren Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen iſt ein bedeutendes, ich 
lucratives 9 


Brenn⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft 


krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufey. Zur Uebernahme gehören 


Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October cr. 


Seglersir. 119, I Tr. 


neben dem Lotterie Comptoir. 


Metall- u. Holzsärge, 


SE ee) = fowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 7 
— 28 ferner „ Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen * 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schilerftraſſe 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


befindet ſich jetzt 


Niederlage 
feinſter Warſchauer 


Be te Oberſchleſiſche Stück 
n Beg de nd 
Förder⸗Kohlen 


Ei offeriken ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach 5 
allen Stationen zum billigſten Preiſe. 755 
= Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 8 
Marken die möglichſt billigiten Preiſe zu berechnen. 2 


. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


für Damen und Herren. 


2 20 winhhe 
Neujahrs— 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


etwa 30000 Mark. Reflectanten wollen A re. 255 
Adreſſen unter P. 6 in d. Expedition d. EE — 100 Stück einſchlieſßlich Converts 
Zeitung niederlegen. Fl h- von Mk. 2,50 -3,50, 4 
St and es amt Th orn E is S Extra ct (mit 3⸗Pfg. Marke zu verienden) MR 

. wenn jeder Topf a liefert in beſter Ausführung und bittet 5 


Vom 8. bis 15. September 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Max Heinrich Joachim, S. desgPro⸗ 
viantamts⸗Aſſiſtenten Carl Magnus Julius 
Damms. 2. Reinhold. S. des Bierverlegers 
Reinhold Haß. 3. Johannes Wilhelm, S 
des Königlichen Amtsgerichts⸗Sekretärs Ju. 
lius Piernitzkti. 4. Wladislaw Anton, S 
des Schuhmachermeiſters Friedrich Serzembef 
5. Gertrud Heinriette, T. des Hautboiſten 
im 61. Infanterie⸗ 8 Auguſt Runge. 
6. Guſtav Adolph, S. des Arbeiters Guſtav 
Jabs 7. Johanna Elſa, T. des Photographen 

riedrich Carl Albert Kamieth. 8. Anna 

eocadia, unehel. T. 9. Bruno, S. des 
Zimmergeſellen Eduard Posnau. 10. Eine 
Tochter des Schuhmachers Jean Chmie- 
lewski. 11. Helene Anaſtaſia, T. des 
Schloſſers Leonhard Murawski. 12. Frieda 
Margaretha, T. des Schloſſers Guſtav 
Packendorf. 13. Wilhelm Ferdinand, S 
des Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten 
Fritz Ludwig Lutter. 14. Januarius, ©. 
des Arbeiters Johann Kulpienski. 15. Curt 
Hugo, S. des Briefträgers Franz Pfeiffer. 
16. Ottilie Beata, . des Arbeiters Michael 
Buske. 17. Arthur Franz, unehel. S. 


b. als geſtorben: 


N 1. Reinhold, 2 Stunden, S. des Bier- 
rn Reinhold Haß. 2. Hans Werner, 
S. des prakt. Arztes Dr. Johannes 
Wenlſcher 3. Felix, 3 M. 19 T. S. des 
Zimmermanns Stanislaw Sobcezynski. 4. 
e Robert Arnold Schwarz, 39 
J. 6 *. Anna Martha, 3 M. 22 T., 
e Leocadia, 1 M. 7 T, unehel. 
T. Scheller Paul Carl Schwarzkoph, 
24 J. u M. 21 T. 8. Eine Tochter des 
Schuhmachers Jean Chmielewski, 5 Std 
9. Gertrude Mathilde Lina, 10 M. 20 T., 
T. des Weichenſtellers Carl Schröter. 10 
Oswald Hans, 21 T., ©. des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs. Sekretärs Guſtav Adolph 
Matthaei. 11. Arthur Franz, 4 T., unehel 
S. 12. Eine unbekannte männliche Leiche 
in der Weichſel angeſchwemmt, ca. 30—35 J 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
Eiſenbahn⸗Expedient. Franz Conrad 
Mateſewsfi-Grundenz mit unv. Franziska 
Helene Drulla. 2. Werkführer Joſeph Oscar 
Jacob mit unv. Martha Hoffmann. 3 
Arbeiter Ernſt Lenkait mit und. Anna 
Auguſte Erneſtine Zittlau. 4. Schneider 
meiſter Mathäus Kowalkowski mit Wirth⸗ 
ſchafterin Ludwika Caroline Meltzer, geb 
Myczynski. 5. Schloſſer Reinhold Leonhard 
Fredler⸗Stewken mit unv. Maria Martha 
Schöneberg. 6. Arbeiter Franz Schütt mit 
und. Amanda Auguſte Lapinski. 7. Droſch⸗ 
kenbeſitzer Friedrich Wilhelm Bönke⸗Mocker 
mit Wittwe Caroline Junker, 9 — Herke. 
8. Arbeiter Paul Suszynski⸗Mocker mit 
Julianna Szynkiewicz. 9. Civilkrankenwärter 
Joſeph Pikies mit Nätherin Cäcilie Nied⸗ 
zielski⸗Zakrzewo. 10. Vizefeldwebel der 2. 
Komp. Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Bomm.) 
Nr. 21 Ferdinand Julius Heldt mit Catha⸗ 
rina Jenny Eliſe Bettin⸗Franz.⸗Buchholz. 
11. Architekt Eduard Friedrich Auguſt Schulze⸗ 
Köln mit der geſchäftsloſen Johanna Emma 
Heinſius. 12. Hilfsweichenſteller Auguſt 
Waſchkeit-Rudak mit und. Heinriette Bertha 
Klein. 13. Fuhrmann Joſeph Piaſecki mit 
unv. Leonore Cymanski⸗Gr.⸗Mocker. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Zimmermeiſter Robert Paul Story 
Bromberg und unv. Emilie Emma Weiß 


2. Steuermann Joſeph Conſtantin Salatka 
und verwittwete Hedwig Wierzbicki, geb. 


um rechtzeitige Beſtellung die 


ur aecht Tir wer 


in BLAUER FARBE 2 


N 3 Buch- und Accidenz-Druckerei 

Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Th. Ostdeutsche Zig. 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung, und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 


Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


THORN, 


Breiteſtraße 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph. A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
D. R. Hübner, A. G. Hielke & Sohn, E. Schumann, 3 
Heinz. Nez, J. Me»ezar-ki. A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


Plaitriemen, Reife: n. Stellſpieg 


reuommirten Fabriken. 


aus Metall. 


= Als bestes natürliches Bitterwasser e 


bewährt und ärztlich empfohlen. _ 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts _ 
sowie in allen 
Apotheken. 


Schmerzloſe 


Anerkannte 
Vorzüge: 


künſtliche Zähne u. 


Plomben. 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Culmer Straße. 


Die in be täglich ache 


‚Neuen Westprenssischen hi heile‘ 


werden auch im neuen Quartal e ihre Leſer auf allen Gebieten ſchnell 
und zuverläſſig zu unterrichten. das 


Original- Unterhaltungs-Blatt 


find beſonders ſpannende Erzählungen erworben worden und die neue 


landwirthſchaftliche Beilage 
hat ſich ſchnell zahlreiche Freunde erworben. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 1,80 Mark 
pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro 4geſpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftrag- 
geber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


kann man die Reiſe von 


i in 9 Tagen 0 
ieee eee 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


— 


Bremen nach 


von 
\ Ditajien ! 


Auſtralien 


Hauftreibriemen, 
Spritzen ſchläuche, 
Leinen, Bindfaden, 
Taue, Gurte, Netze, 


ſowie ſämmtliche Artikel empfiehlt 
gut und billigſt 


ei 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 3 7 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester Bernhard Leiser 8 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, Seilerei. 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten! wp ::k(ꝛ 
eb. | von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Wer ertheilt einem jungen Manne 
Warzynski. 3. Arbeiter Emil Heinrich 25 ann eee franzöſiſchen Unterricht? Offerten 
Rathke und unv. Lina Anna Schmidt. eee ER 1) sub G. N. an die Expedition d Blattes 


Für die Redaktion verantwortlich: 00 uta Kaſchade in Thorn. Druck uno Verlag der Buchdrucgerei ver Thorner Oſtdeutſchen Zlitung“ 


Südamerika. 


een eee 
FR bei 


. Mattfeldt, 


abb 


Mein Comptoir 
Breitestr. No. 49 


im früheren Danielowski'ſchen Haufe. 


Samuel Wollenberg. 


Schuhwaaren 
9 d. Hirsch, — ur. 


[Max Cohn, 


Reiſekoffer inallenPreislagen,Reife- 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 


Parfümerien und Seifen aus 


eu Grazien⸗Gürtel Nen!! 


Große Auswahl in den neueſten Damen ⸗ 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalteree. 


Permanente Spielwaaren-Ansstellung. 


Zahnoperationen, 


Alex Loewenson, 


Norddeutſchen Lloyd 
Bremen ug Amerika 


Aorddeutſchen Tlond 


Freitag, d. 20. d. M., pünſtk. 
5% Ahr Abends 

Inſtr. -I] und Bef. in III. 

gef evangel.⸗proteſtantiſcher 


Miſſions⸗ Verein. 
Mittwoch, den 18. September, 
Abends 8 Uhr 
im Singſaal der höheren Föchterſchule 


Oeffentliche Vortrag 


von Herrn Pfarrer Sta cho witz: 
Die Aufgaben der Heiden⸗ 
Miſſion und der allgem. evang. ⸗ 
proteſt. Miſſions⸗Verein. 
Unentgeltlicher Eintritt ſteht jedem frei. 
Der Vorſtand. 7 


General - Versammlung 
Mittwoch, den 18. September, 
Abends 6 Uhr 
im Schützenhausgarten (Pavillon). 
Tagesordnung: 

D Statuten Aenderung. 
Vorſchuß - Verein zu Thorn E. G. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Rechtzeitige 


Anmeldungen zum Beitritt für den 


—\Journal-Lesezirkel 


für das Wintersemester erbittet die 
ee von 


E. F. Schwartz. 
1 1 1868 Bromberg 1868. n K 


ATELIE 
TELIE 


(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


1875 Königsberg 1875. 


4 1 


Deutsch- Krone. 


15 Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J 
Schulgeld SOME. Näh.d.d Direktion 


E Preuß. Lotterie. E — 


12 af 1. und 2. October. Anthelle⸗ Ye, 
7 Mk., ½10 3½ Mk., Us 1 Mk. 75 Pf., ver⸗ 
ſendet II. Gold berg, Bank- u. Lotterie 
Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


Facons mit Aus⸗ 
Hatkungen, Befchlägen 

und Verzierungen, empfiehlt 

Zachäus, Tiſchlermeiſter, 

Coppernicusſtraße 189. 


Conservegläser 


Victoria“, 
mit lufdicht ſchllezender Glas. Verſchruu⸗ 
bung, empfiehlt in allen Größen die Firma: 


Friedr. Schoeneberg, 
Brückenſtr. Sa. 


Trunkſucht. 


Mittel dagegen ſendet gegen Mk. 3.— 
Dr. . e Apotheke in Endersbach 
(Württbg.) Discretion ſelbſtverſtändlich. 
Dankſagung unter vielen A.: 

Danke herzlich für die Hilfe, die Ihre 
Arznei meinem Mann gebracht, denn er 
trinkt jetzt keinen Schnaps mehr und ich 
möchte nicht aufhören, Gott dafür zu loben. 

Frau H. in G. 


el, 


65 ra. 
ii 


en verschiedensten Far 
Sofort trocknend, 
2 geruchlos, . 
0 N 
mann jeicht a“ 


in 


Allein echt in Thorn bei Hugo Clauss. 
eld hundert Meter 


Feldſchienen 
mit Kipplowren ER 


werden zu n 3 Offerten er 
beten an Bloch, Nadosk. 


Geübte Fubmaderinnen, 


ſowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Pubfaches fönnen ſich ſofort melden bei 
A. Jendrowska, Schillerſtraße 448 im Laden. 


1 Der heutigen tadt⸗ 
auflage liegt eine Bei⸗ 
lage, betreffend „Frauenarzt 
Dr. J. Grossmann's Hygieniſches 
Beinkleid für Frauen“, Allein⸗ 
Verkauf für Thorn bei S. David, 


. NW., Invalldenskr; 93. Breiteſtraße 456, bei. 


(Vi. Schirmer) in Thorn. 


— — — 


2 

1 53 — 
8 
= 


1 


in allen Größen und 


ö 


> 


4 


